
 
mitten in der Corona-Krise haben sich in den USA Wut und 

Verzweiflung ihre Bahnen gebrochen. Nicht zum ersten Mal 

wird tödliche Polizeigewalt an einem Afroamerikaner zum 

Anlass für Proteste.  Aber diesmal scheinen sie breitere Auf-

merksamkeit und eine besondere Wirkung zu entwickeln. 

Nicht ohne Grund breiten sich die Proteste über den gesam-

ten Globus aus, haben auch Europa und Deutschland er-

reicht. Die Lage in den USA ist in vielerlei Hinsicht nicht mit 

unserer Situation in Deutschland vergleichbar. Und doch ist 

Rassismus auch bei uns eine längst noch nicht überwundene 

Quelle von Diskriminierung, Gewalt und Ungerechtigkeit. 

Selbst der Innenminister hat inzwischen begriffen, dass 

Rechtsextremismus derzeit die größte Gefahr für die Sicher-

heit unserer Gesellschaft ist. Das haben die rechtsextremen 

Anschläge des letzten Jahres und auch der Mord an Walter 

Lübcke auf schmerzliche Weise verdeutlicht. Aber diese Spit-

zen der Gewalt erwachsen aus einem Alltagsrassismus, dem 

sich viele Menschen in Deutschland tagtäglich ausgesetzt 

sehen. Sie erleben immer wieder, dass sie wegen ihrer Haut-

farbe oder eines ungewöhnlichen Namens als fremd, als 

nicht dazugehörig wahrgenommen werden. Und erfahren 

entsprechende Behandlung—von Blicken, über Beleidigun-

gen bis hin zu Gewalt. Deswegen ist es gut, dass der Protest 

auch hier bei uns eine offene Debatte angestoßen hat. Denn 

jede und jeder von uns sollte eigene Vorbehalte, Denkmus-

ter und Handlungsweisen hinterfragen. 

Als Teil unserer Gesellschaft sind auch Behörden, Polizei und 

Militär nicht frei von Rassismus. Sie sind Institutionen, die 

unseren Rechtsstaat vertreten und verteidigen und die allen 

Menschen in gleicherweise verpflichtet sein müssen. Gleich-

zeitig verfügen sie über besondere Rechte und Instrumente, 

sie üben Staatsgewalt aus. Wenn wir also Transparenz und 

Verantwortlichkeit in öffentlichen Institutionen einfordern, 

dann geht es dabei nicht um einen Generalverdacht gegen 

Beamtinnen und Beamte. Es geht darum, das Ansehen und 

die Funktion der Behörden, der Polizei, der Bundeswehr zu 

verbessern und denjenigen den Rücken zu stärken, die sich 

für unsere offene Gesellschaft einsetzen und gegen Rassis-

mus stellen. 

 „Es reicht nicht, ‚kein Rassist´ zu sein. Wir müssen Antiras-

sisten sein“, so hat es Bundespräsident Frank-Walter Stein-

meier ausgedrückt. Es ist leicht, kopfschüttelnd in Richtung 

USA zu blicken. Viel schwerer, aber dringend nötig ist es, 

dass wir hier bei uns konsequent und dauerhaft daran arbei-

ten, über Jahrhunderte tradierte Formen der rassistischen 

Diskriminierung zu erkennen, zu benennen 

und zu bekämpfen. Auch dafür steht 

die Sozialdemokratie. 
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Die Einschränkungen des öffentlichen und des wirtschaftli-

chen Lebens aufgrund der Bekämpfung des Coronavirus wa-

ren einzigartig. Einzigartig ist jetzt auch das Konjunkturpa-

ket, mit dem wir den wirtschaftlichen Wiederaufschwung 

ankurbeln wollen. Als Sozialdemokratinnen und Sozialdemo-

kratinnen können wir stolz darauf sein, was wir erreicht ha-

ben. Dafür ein paar Beispiele: 

Familien und Alleinerziehende entlasten 

Wir entlasten ganz bewusst die kleinen Einkommen. Fami-

lien bekommen einen Kinderbonus von 300 Euro pro Kind. Er 

wird nicht auf die Grundsicherung, Hartz IV, Unterhaltsvor-

schuss, Kinderzuschlag oder Wohngeld angerechnet. Gleich-

zeitig wird er so mit Steuerfreibeträgen verrechnet, dass gut-

verdienende Familien nicht doppelt profitieren, sondern Fa-

milien mit weniger Einkommen zielgenau entlastet werden. 

Wir verdoppeln außerdem den Steuerfreibetrag für Alleiner-

ziehende auf mehr als 4000 Euro. Das bringt eine spürbare 

Entlastung.  Alleinerziehende können im Gegensatz zu ver-

heirateten Paaren (ob mit oder ohne Kindern) kein 

„Ehegattensplitting“ nutzen.  

Langfristig wollen wir als SPD übrigens statt Ehegattensplit-

ting ein „Familiensplitting“, damit diejenigen Steuererleich-

terungen bekommen, die Kinder versorgen.  

Zukunftstechnologien fördern 

Die Abwrackprämie hat in der letzten Wirtschaftskrise nach-

weislich keine nachhaltigen Effekte für die deutsche Wirt-

schaft bewirkt. Wir richten den Blick auf eine wirtschaftlich 

erfolgreiche und nachhaltige Zukunft. Deswegen investieren 

wir in Zukunftstechnologien, um klimaverträglich umzusteu-

ern. Wir starten zum Beispiel eine nationale Wasserstoffstra-

tegie. Wir schaffen Anreize, damit auch Unternehmen Geld 

in innovative Entwicklung stecken. Außerdem fördern wir die 

Entwicklung von Elektromobilität, den Ausbau der Ladesäu-

leninfrastruktur und der Digitalisierung. Auch der zügige 

Ausbau der erneuerbaren Energien ist Teil der Vorhaben. 

Kommunen unterstützen 

Die Kommunen leiden besonders unter dem Einbruch der 

Einnahmen durch die Gewerbesteuer. Gleichzeitig sind sie es, 

die für gute Lebensbedingungen vor Ort sorgen. Deshalb ist 

es uns wichtig, sie finanziell zu entlasten und zu unterstüt-

zen. Das tun wir mit einem Solidarpakt für die Kommunen. 

Damit können sie in Schulen und Kitas, in Sportvereine, 

Schwimmbäder und Bibliotheken investieren und damit 

gleichzeitig das regionale Handwerk stärken. Die krisenbe-

dingten Einnahmeausfälle bei der Gewerbesteuer im Jahr 

2020 gleichen Bund und Länder vollständig aus. Außerdem 

wird der Bund künftig 75 Prozent der Kosten der Unterkunft 

für Bezieherinnen und Bezieher von Sozialleistungen über-

nehmen. Das entlastet vor allem finanzschwache Kommu-

nen und schafft mehr Spielräume zum Investieren. 

Auch die Maßnahmen zur Modernisierung, die das Konjunk-

turpaket umfasst, helfen den Kommunen: Beispielsweise die 

Unterstützung des weiteren Ausbaus der Mobilinfrastruktur 

und der Kindertagesbetreuung  oder auch Hilfen für die Län-

der bei der Finanzierung des ÖPNV. 

Mehr Infos zum Konjunkturpaket gibt es hier. 

Mit Wumms zum Aufschwung 

Sozialdemokratisches Konjunkturpaket 

https://www.spdfraktion.de/themen/koalition-einigt-konjunkturprogramm


Bis vor kurzem wurde Gesundheitspolitik vor allem als natio-

nale Aufgabe wahrgenommen. Spätestens seit der Covid-19-

Pandemie zeigt sich, dass den Gefahren für die menschliche 

Gesundheit – seien es Epidemien, zunehmende Antibiotikare-

sistenzen oder der Klimawandel – nicht allein mit national-

staatlichen Mitteln begegnet werden kann. Deswegen haben 

wir als SPD-Bundestagsfraktion  unter meiner Federführung 

gemeinsam mit der Unionsfraktion einen umfassenden An-

trag erarbeitet, der die Herausforderungen und Handlungs-

notwendigkeiten in allen Politikfeldern benennt und eine ef-

fektive, ressortübergreifende Strategie der Bundesregierung 

für Globale Gesundheitspolitik einfordert. 

In dem am 26.5. beschlossenen Antrag sprechen wir uns dafür 

aus, künftig noch intensiver Gesundheitsaspekte in allen Poli-

tikfeldern zu berücksichtigen. Über gesundheitsförderliche 

Lebensbedingungen wird zum Beispiel auch in den Politikbe-

reichen Landwirtschaft, Bildung und Forschung, Handel oder 

Sicherheit entschieden. Wir wollen einen wichtigen Beitrag 

dazu leisten, das Nachhaltigkeitsziel 3 der Vereinten Natio-

nen zu erreichen: Gesundheit und Wohlergehen für alle Men-

schen (SDG-3). 

Wir fordern die Bundesregierung dazu auf, einen deutlichen 

Schwerpunkt auf die Stärkung der Gesundheitssysteme welt-

weit zu legen. Denn eine leistungsfähige Basisgesundheits-

versorgung ist die zentrale Voraussetzung für wirtschaftliche 

und gesellschaftliche Entwicklung. 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) ist die einzige inter-

national legitimierte, normgebende Autorität. In ihrer Rolle 

als Krisenmanager ist sie zuletzt in die Kritik geraten. Sie soll 

gestärkt und besser finanziert werden. Wir erwarten deshalb 

von der Bundesregierung, sich international für eine Erhö-

hung der Pflichtbeiträge stark zu machen und den Reform-

prozess der WHO politisch voranzutreiben. 

Ein möglicher Covid-19-Impfstoff muss ein globales öffentli-

ches Gut sein. Er muss allen Menschen zur Verfügung stehen, 

die ihn brauchen und geimpft werden wollen. In unserem 

Antrag fordern wir die Bundesregierung dazu auf, sich insge-

samt für einen gerechten Zugang zu Arzneimitteln, insbeson-

dere auch in Entwicklungs- und Schwellenländern, sowie für 

mehr Transparenz im Pharmabereich einzusetzen. 

In einer wirklich guten Debatte zum Antrag zeigte sich einmal 

mehr, wie wenig menschenfreundlich die sogenannte AfD 

redet und Politik betreibt. Darauf bin ich – nur kurz – auch in 

meiner Rede eingegangen. 

Verantwortung 

für 

Globale 

Gesundheit 

 

Helft dabei, Euch und andere zu schützen und das Coronavirus weiter einzudämmen: Wer sich längere Zeit in der Nähe einer 

Person aufgehalten hat, die später positiv auf Corona getestet wird und die App ebenfalls benutzt, wird darüber informiert, 

kann sich schnell testen lassen und damit Infektionsketten unterbrechen. Dabei ist höchster Datenschutz gewährleistet: Es 

werden keine Daten zentral gespeichert, es wird kein Bewegungsprofil o.ä. erstellt, Informationen werden anonymisiert er-

fasst und nur dezentral auf dem eigenen Handy mit Daten anderer App-Nutzer abgeglichen. Macht mit! 

Mehr Infos und Links zum Download gibt es hier. 

Die Corona-Warn-App ist da! 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/194/1919491.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/194/1919491.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/194/1919491.pdf
https://www.facebook.com/baehrensmdb/videos/3418638641520217/
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/corona-warn-app?fbclid=IwAR1aZ9ZaHgyW15g2Gpk9Il1NSy8jvOSjEO3gsJGBoUdR481_jq1vBVuZpsg


Unterwegs im Landkreis… 

etwas anders in Coronazeiten 
Viele Menschen haben ihre Arbeit umgestellt in 

Zeiten von Corona – sie wurde ins Homeoffice 

und digitale Räume verlegt, durch Kurzarbeit oder 

Hygienevorschriften verändert. Auch wir Abge-

ordneten mussten uns umstellen. Normalerweise 

sind die Wochen zwischen den Plenarwochen in 

Berlin vollgepackt mit Unternehmensbesuchen, 

Gesprächen, öffentlichen Veranstaltungen im 

Wahlkreis, also vor allem mit ganz viel Kontakt zu 

den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort. 

Das fiel ab März plötzlich weg und mein Alltag 

veränderte sich schlagartig. Während Termine vor 

Ort reihenweise storniert wurden, wuchsen die 

Sondertermine für mich als Gesundheitspolitike-

rin und Vorsitzende des Unterausschuss Globale 

Gesundheit, wo ich mich intensiv mit der Infekti-

onsentwicklung und notwendigen Schutzvorkeh-

rungen rund um Covid-19 beschäftigen musste. 

Dennoch hatten die Menschen mehr noch als 

sonst dringende Sorgen und Anliegen und schil-

derten diese auch in zahlreichen E-Mails und Brie-

fen, die ich hoffentlich alle beantworten konnte. 

Und es war mir auch in der Krise besonders wich-

tig, nah dran zu sein an der Arbeit von Pflegeein-

richtungen, Schulen, Unternehmen, um einen 

Blick dafür zu bekommen, was in Berlin noch ge-

tan werden muss und was vielleicht lokal oder auf 

Landesebene geregelt werden könnte. 

Viele Besuchs- und Gesprächstermine konnte ich 

auf Telefon oder Videochat umlegen. Meine Bür-

gersprechstunde funktionierte auch telefonisch 

gut, mittlerweile bin ich zu einem Mix aus Tele-

fon- und persönlichem Gespräch übergegangen. 

Und drängende Themen konnte ich mit Expertin-

nen und Experten auch öffentlich diskutieren – 

nur eben nicht mehr im Uditorium oder im Bür-

gerbüro in Göppingen, sondern meistens live bei 

Facebook.  Wie es weitergehen soll im Kulturbe-

reich, darüber sprach ich zum Beispiel mit dem 

Kirchenmusikdirektor Gerald Buß. Dabei wurde 

klar: Kulturschaffende brauchen mehr Orientie-

rung, wann sich etwas an ihrer Situation ändert, 

wann wieder Veranstaltungen in bestimmtem 

Maße möglich sind. Über die Situation von Frauen 

weltweit in der Krise befragte ich die Gesund-

heitswissenschaftlerin Maike Voss. 

Aber mit den nötigen Vorkehrungen waren mitt-

lerweile auch wieder einige persönliche Besuche 

möglich. So konnte ich beim Haus der Familie aus 

erster Hand erfahren, was die Familien in diesen 

für sie besonders herausfordernden Zeiten benö-

tigen. Und nun freue ich mich darauf, ab der 

nächsten Woche meine vor-Ort-Termine im Wahl-

kreis wieder aufnehmen zu können – bspw. bei 

meiner Nachhaltigkeitstour „17 Ziele – 17 Orte“. 

Die persönlichen Begegnungen, den direkten Aus-

tausch bei uns im Landkreis – vieles habe ich ver-

misst in der Zeit. Aber manche neue Arbeitsme-

thode werde ich auch beibehalten. Weniger Fahr-

ten sparen Zeit und schonen die Umwelt, wenn 

z.B. Besprechungen auch digital face-to-face ge-

führt werden können. Und durch online und tele-

fonische Termine sind Veranstaltungen für weni-

ger mobile Menschen besser erreichbar – auch 

das soll also auch dann nicht ganz verschwinden, 

wenn Corona überstanden ist. 

Digital im Gespräch: Hier mit Kirchenmusikdirektor 

Gerald Buß  
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Mittwoch, 24. Juni 

11:00 Uhr 

„17 Ziele – 17 Orte“ 

Unterwegs mit der mobilen Arztpraxis  

16:00 Uhr 

Bürgersprechstunde 

Bürgerbüro/telefonisch 

 

 

 

 

Donnerstag, 25. Juni 

11:15 Uhr 

„17 Ziele – 17 Orte“ 

 Virtuelles Klassenzimmer 

mit Prof. Dr. Detlev Ganten, 

Präsident des World Health Summit, 

am Freihof-Gymnasium  

 

 

 

 

16:00 Uhr 

ImGespräch mit Dr. Bum Goo Jong, 

Botschafter der Republik Korea 

Facebook live 

 

Montag, 29. Juni bis Freitag, 3. Juli 

Sitzungswoche in Berlin 

Termine 

Einladung 

Das Gespräch kann auf meiner Face-

bookseite fb.com/baehrensmdb verfolgt 

werden. Man kann sich am Gespräch 

über die Kommentarfunktion beteiligen   

und Fragen stellen, die direkt beantwor-

tet werden. 

mailto:heike.baehrens.wk@bundestag.de
mailto:heike.baehrens.wk@bundestag.de
https://www.facebook.com/baehrensmdb

